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Einladung
zum Stamm mit Vortrag

Dienstag, 19. Juni 1991
Stamm: ab 18.00 Uhr (kleiner Imbiss), Video und Vortrag: 19.00 Uhr

Braustube Restaurant Hürlimann
Bahnhofplatz 9, 8001 Zürich, Kleiner Saal, 1. Stock

Thema: Frauen aus der Dritten Welt in der Schweiz
Referentin: Regula Jhly vom Dritte-Welt-Frauen-Informationszentrum

Eine neue Form des Menschenhandels:

Frauen aus der Dritten Welt in der Schweiz
'Frauenhandel Sklavenhandel' lese

ich in einer Broschüre des Dritte-Welt-
Frauen-Informationszentrums. Und wei-
ter: 'Frauen aus der Dritten Welt: Sklavin-
nen des Weissen Mannes?'

Viele der Frauen, die aus der Dritten
Welt bei uns Arbeit suchen, werden mit
falschen Versprechungen und falschen
Hoffnungen hierher gelockt: Sie glauben
der Scheinwelt, die ihnen via Femsehen
und von Touristen vorgegaukelt wird:
Arbeit, Wohlstand, sogar Luxus. Und sie

glauben auch bereitwillig den Schleppern,
die ihnen das Blaue vom Himmel verspre-
chen über das Paradies Schweiz und wie
sie eine gute Arbeit bekämen, ihren
Familien regelmässig Geld senden könn-
ten und möglicherweise sogar noch einen
reichen Ehemann fänden. Sie geben ihr
letztes Geld aus für Flugkarten, Visa und
Schmiergelder.

Die Schweizer Realität sieht für diese
Frauen jedoch anders aus: der liebe,
grosszügige Mann, der sie heiratet, ent-

puppt sich möglicherweise als Schinder,
Nörgler und Geizhals - die Sprachproble-
me sind enorm und die Frauen finden zu
unserem Alltag, zu unserem Leben, kei-
nen Kontakt. Mit Drohungen und Miss-
handlungen werden sie von vielen Ehe-
männern gefügig gehalten - sie wurden ja
nicht als ebenbürtige Partnerinnen in die
Schweiz geholt, sondern als Arbeitstiere,
Renommierstücke oder Sexualobjekte.
Oder, das andere Szenario: die verspro-
chene gute Arbeit besteht aus Tanzen,
Posieren und Animieren in Nachtklubs.
Der versprochene Verdienst geht fürs
Zahlen der Schulden (verursacht durch
Kostümkauf, Vermittlungsgebühren und
anderes) drauf und Geld für die Familie
zuhause bleibt keines. Viele Frauen be-
trachten dann die Prostitution als Ausweg
mit dem Resultat, dass die Gesundheit
noch mehr ruiniert und das Selbstbewusst-
sein und die Würde noch mehr kaputt-
gemacht werden.

Mit Problemen dieser Art werden die
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Frauen des FIZ, des Dritte-Welt-Frauen-
Informationszentrums, täglich konfron-
tiert. Wie sie damit umgehen, wie sie im-
mer wieder bereit und motiviert sind, den
sogenannten Tropfen auf den heissen
Stein' zu liefern, 'à la Sysipha' zu helfen im
Bewusstsein, dass sie keine Macht und
wenig Einfluss haben, etwas zur grund-
sätzlichen Lösung dieses Problems bei-
zutragen, wird uns Regula Jhly schildern.

'Nix Schweiz für Du Frau'
Arbeitsbewilligungen für die Schweiz

erhalten Frauen aus der Dritten Welt nicht.
Dies wird im Artikel 8 der 'Bundesverord-
nung über die Begrenzung der Zahl der
Ausländer' (BVO) festgehalten (das be-
trifft nicht nur Frauen - auch Männer aus
Drittwelt-Ländern erhalten keine Arbeits-
bewilligungenl). Die einzige Ausnahme
für Frauen besteht bei den Arbeitsbewilli-
gungen für Go-go-Giris.

Was anderswo bereits getan wurde
Seit einiger Zeit aktiv für Verbesse-

rungen der Lebens- und Arbeitsbedin-
gungen von Frauen aus der Dritten Welt
kämpfen unsere Kolleginnen von der Ver-
einigung für Frauenrechte Baselland. Sie
haben im Februar 1991 Verantwortliche
des BIGA getroffen und sich in einer Brief-
Aktion für eine Streichung des Art. 8 BVO
stark gemacht. Antwort des BIGA: Eine
Streichung kommt nicht in Frage, weil der
Anteil der Ausländerinnen in der Schweiz
eh schon hoch ist, weil Menschen aus
Dritt-Welt-Ländern bei uns Integrations-
problème haben und weil Rücksicht auf
die Fremdenangst der Schweizerinnen
genommen werden muss. Unsere Kolle-
ginnen stellten auch fest, dass die Behör-
den sich zwar einsetzen, gute Arbeit lei-
sten, um die Frauen vor Ausbeutung zu

Auf den Spuren
unserer Ahninnen

Historischer Stadtrundgang
durch das 'Medizinische Zürich'

Mittwoch, 5. Juni, 18.30 Uhr

Treffpunkt: Vor der Post
am Römerhof (Tram 3/8)

Nach unserer erfolgreichen Herbst-
Wanderung führt uns die Historikerin
Verena E. Müller diesmal durch die
Geschichte des Medizinstudiums
und der Krankenpflege.

schützen, dass aber in der Praxis der
Frauenhandel und die Ausbeutung unge-
hindert weitergehen, dass zum Beispiel
Musterverträge des BIGA von Agenturen
und Lokalbesitzern einfach umgangen
werden

Und der Hintergrund
Die wirtschaftliche Lage der Länder

der Dritten Welt verschlechtert sich von
Jahr zu Jahr. Naturkatastrophen, Kriege,
Hungersnöte, Bevölkerungsexplosion
verschlimmern die Situation fast täglich,
und ein Ende dieses Elends ist nicht ab-
zusehen. Und wir, die Erste, die sog.
'entwickelte' Welt? Wir spenden zwar
regelmässig zur Linderung des Elends,
im übrigen sind wir aber froh, wenn uns
die Dritte Welt nicht zu nahe kommt, ausser
eben in Form von exotischen Frauen, die
den Männern hier - vermeintlich - das
bieten, was selbstbewusste Europäerin-
nen eben nicht mehr bieten: Unterwürfig-
keit, totale Verfügbarkeit, Gehorsam.

Ruth Rutman
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